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der Theiffreis CDE ift, bis fie den Kreis FBH in F
Ihmeidet. Bon F ziehe man einen Radius nad) A und venfe
fi diefen Radius FA mit der Eure FO fo weit bewegt,
bis der Anfangspunft C in CO’ md ihr Endpunkt F in B fich
befindet. Ein in diefer Lage durch die Einve OF begrenzter
Daumen wird bie Stampfe auf den höchften Punft B (Fig. 163.)
des Hubes heben; der hintere Theil des Daumens B & fann nad
der Tangente BC abgefchrägt werden, damit nach der erreichten
Hubhöhe die Hebelatte fogleih; davon verfaffen wird.

Hinfihtlih der praftifchen Ausführung diefer Curve Tann
man auf folgende Art verfahren:

In der Entfernung von 2 Zoll der Peripherie der Daumen-
welle cede (Fig. 194.) ziehe man die zweite Kreisfinie CODE
und errichte auf dem Halbmeffer CA eine fenfrechte Linie CB,
welche gleich der Tangente für die Abfehrägung BE des Daumens
ift. Dann theile man den zu diefer Tangente CB gehörigen
Bogen CC’ in eine beliebige gleiche Anzahl Theife, bier z. ®.
in 6 Theile, und errichte darauf ebenfalls die Tangenten CB,
1a, 28, 3:1. wm. Man fest den einen Fuß des Zirfels in
5, Öffnet ihn bis O und zieht den Bogen C e; hierauf feßt man
den Zirkel in 4, öffnet ihn bis e und befchreibt dann den Bo-
gen ed; von 3 aus ziehe man den Bogen de u. f. w., bie
man ben Fuß des Zirfelß in C einfebt, ihn bis a öffnet und
den Bogen aB befchreibt, wodurd die Curve C’B für die Ab-
vundung des Daumens befehrieben ift. Hieraus fieht man aber,
daß fi) größere Längen der Däume bei fehwächeren Wellen
ergeben, und daß bie Evolvende um fo genauer fc verzeichnen
füßt, in je Eleinere Theile man die Evofute CODE theitt.

Sonftruction eines Daumens, wenn außer. der Hub-
höhe der Theilfreis nebft der Größe einer Theilung

feftgefest ift.

$. 131. Die in Fig. 194. dargeftellte Conftruchon ber
Däume findet in der Regel nur da ihre Anwendung, wo ein
Gegenftand in gerader Richtung gehoben werden fol, und wobei
nichts weiter als Die Anzahl der Däume und die Hubhöhe be-
dingt wird. Es fommen jedoch Fälle vor, in denen neben diefer
Doransfesung au noch der Theilfreis und die Größe einer
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Tpeilung gegeben find. Zn diefen Fällen fönnen die Däume

nur nad)‘ der Evolvende des Tcheiffreifes abgerundet werben,

wenn das zwifchen zwei Däumen befindliche Bogenftüc des

Theilfreifes feiner Länge nad) gleich ift dev ganzen Hubhöhe,

fo ift auch die Abrumdungseuvse eine ganz andere und Fannur

auf folgende Weife verzeichnet werben:

Es fei in Fig. 195. CB die gegebene Hubhöhe und AC

der Radius bes Theilfreifes, auf welchen die Däume für zwei

Stampfen fo eingetheilt werden, daß bei jedem Umgange ber

Melle eine Stampfe zwei Mal, jedod fo gehoben wird, daß

fobald die eine GC den höchften Punkt B des Hubes erreicht hat,

die andere H fi) im niebrigften oder entgegengefegten Punkte

befindet.

Mie man die Anzahl der Däume findet, haben wir bereits

im sorigen $. gefehen, indem man nämlich bie Anzahl der Hube

einer Stampfe während eines Umganges der Welle mit der Zaht

der Stampfen multiplieirtz da nun diefe Welle eine zweihebige

werben foll, fo hat man Hier 2.2 —= 4 Däume für beide

Stampfen.
Um nun au die Curve für die Däume zw conftruiven,

ziehe man die Horizontale A C (Fig. 195.) und errichte aus

dem Punfte C eine Senfrechte OB, deren Länge gleich der Hub-

höhe if. Dann trage man aus AC den Thpeiffreis CDE aus

A als Mittelpunft der Welle, und befchreibe gleichfalls aus A

mit dem Halbmeffer AB den Kreis: FB, der die Länge fümmt-

Yicher Däume beftimmt. — Bon C aus theife man den Theil

freis ODE in fo viel gleiche Theile, als oben Däume erfordert

wurden, nämlich in vier. Dann theile man das zwifchen © und

G Kiegende Bogenftüd des Theilfreifes in eine Anzahl beliebiger

gleicher Theile, alfo in I, 2, 3, 4 und g. Die nämliche Anzahl

gleicher Theile, in welhe CE getheilt wurde, trage man auf

die Hubhöhe BC, 1,2, 3, 4 und B, ziehe hierauf aus Dem

Mittelpunfte A Radien, LA, 2A, 3A, AA md BA, welde

den Theilfreis CODE in den Punkten a,b, c, dund e fchneiden.

Nun nehme man die Sehne Ca, trage fie auf den Theilfreis

son I nad) a‘, ziehe aus A durch a’ einen Kadius über den

Theilfreis noch) hinaus und duchfchneide ihn mit einem aus A

und 1 befchriebenen Kreife. Indem Durchichnitte diefes Kreifes 1
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und bed Nabius Aa befindet fider "Punkt, welchen: die
Eurve bildet, 'nady der die Däume abgerundet werden. Dann
nehme manı die Sehne ch und trägefie aus’ 2 nad b’, oc‘
trage man aus 3 nad e’ u. fo wi, ziehe dann Radien aus: A
dur) alle biefe Punkte a‘, b/, et, .d‘, se‘ md durchfchneide
fämmtlihe Nadien aus A mit dem Bogen, deren Radien 1 A,
2A, 3A, 4Aıımd BA find, fo Tiegen! in den Durchfchnitte-
punkten I, 18, IH, IV und V die Punkte für die Curve zur
Abrundung der Däume, welche von © aus mittelft eines Schwung-
bolzes oder aus freier Hand verbunden werden fünnen:-

Aus dem Vorbergehenden und der Zeichnung: Fig. 195: ift
Yeicht erfichtfich, daß biefe Abrundung der Däume fich nicht füg-
lich für die Stampfen einer Del- oder Walfmühle eignen: fann,
weil fie einen zu ftarfen Seitendrud auf die: Hebelatte: aus-
üben würde, ein Webelftand im diefem Falle, dem man-wohl
auch dadurd abhelfen Eönnte, dag man den Angriffspunft €
nicht fowohl da, mo der horizontale Radius AO die Peripherie
bes Theilfreifeg CODE in C trifft, fondern etwas. nad) oben c
auf das zwifchen CD Tiegende Bogenftüc des Theiffreifes Legt,
wie Fig. 196. darftellt. Das Verfahren bei der Conftruction ift
fowohl in diefem, al au in den. Fällen, mo) die Gegenftände
nicht vertifaf, fondern nad irgend einer anderen Richtung. er-
hoben werben jollen, ganz. fo wie in Fig. 195. gezeigt ift.

Einfacher wird diefe Conftruction, fobald man ben Angriffs-

punkt © (Fig. 197.) dahin treffen Yäßt, wo eine aus A auf AF

errichtete: fenfrechte Linie den Theilfreis DEE trifft, indem
dann nichts‘ weiter erforderlich ift, als die Hubhöhe' BC in
mehrere gleiche, Theile zu theilen, 3. B. 1, 2, 3, 4 B, und

den Bogen vÜg in die nämliche Anzahl gleicher Theile: I, II,

I, IV g; dann ziehe man aus A Nadien dur diefe Punkte,
und vurchfchneide fie durch Die Kreife 1,2, 3, 4 und B, die

alle aus dem Mittelpunfte A gezogen werben. Anden Stellen,

wo diefe Nadien von dem Kreifen der bezeichneten Zahlen durd-

fohnitten werben, befinden fich Die Punks für die, Eurve, „bie

dann iwieber vereinigt werben.

Berzeihnung der Däume nad praftifger Art,

$. 132.7 Im. 129. ift erwähnt worden, daß man dem
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Daumen nicht immer die Form ber Evolvender giebt. Bei Mar

fjinen, wo mehrere Stampfen oder Hämmer zu gleicher Zeit

gehobenwerden, fommt es auch in der That nicht fo genau auf

die Form der: Evolvende an; weshalb man aud) bei Pochwerfen

und Stampfmühlen die Däume nad folgender praftifchen Me:

thode aufzeichnet:

Sf Fig. 198. ein Daumen, fo theilt man bie Länge ab,

vonder Daumenwelle in a am gerechnet, im zwei gleiche Theile

und zieht mit dem Halbmeffer eb den Halbfreis bde, Trägt

man nun aus a nach e und f die halbe, gewöhnlich 2 Zoll bes

tragende Holzftärfe und zieht eg und fh parallel mit eg, fo

wird hierdurch der Zapfen des Daumens, der gemöhnlih 6 Zoll

beträgt, beftimmt. Der hintere Theil b1 wird wieder nad) der

Tangente bim abgefchrägt, damit die Hebelatte, nachdem fie bie

Hubhöhe BC (Fig. 163.) erreicht hat, den Daumen fogleich

verlaffen Fann.

Andy Fann man die Länge des Daumens ab in drei gleiche

Theile theilen (Fig. 199.); dann errichte man in c eine Senf

rechte em3 ab, befchreibe aus C mit dem Radius ch den

Bogen bm, und da em—3ab ift, fo theife man biefe Senf-

rechte in d und befchreibe mit dem Halbmefler dm den Bogen

min; p rund q’ wird in drei gleiche Theile getheilt, und auf

diefe Weife die Stärfe des Zapfens beftimmt.

$. 133. Wird der Daumen nach der Evolvende abgerum-

det, fo erhält er, vorausgefegt, dag er aus Holz gefertigt wird,

die vorhin befchriebene Holzftärfe; wird er aber aus Schmiede:

eifen gefertigt, fo Tann er nad Fig. 200. und 201. conftruirt

werden, indem ber innere Theil des Zapfens mit einem Keile a

ausgefüllt wird, wobei e8 zwedmäßig ift, die Enden unten (Fig.

201.) mit Widerhafen b zit verfehen, weil fie dadırdum fo

fefter in der Welle A figen.
8.134. Werden die Däume jebocdy von Gußeifen gefertigt

($i9. 202. u. 203.), fo giebt man ihnen vorzugsweife diejenige

Geftalt, welche die zuerft erwähnte Figur zeigt. Auch läßt man

ven Zapfen a (Fig. 202.), namentlich bei fhweren Mafchinen,

ganz oder bis zur Hälfte der Welle in biefe hineingehen.

Bei Teichten Stampfwerfen, in welchen die Welle vielleicht drei>
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hebig wird, werben fie auch häufig an einen Kranz a(Fig.204.)
gegoffen, der dann auf die Welle aufgefeilt wird.

$: 135: Damit die hölzernen Däume (Fig. 205.) gehörig
feft in der Welle fisen, werben die Zapfen a, mit’ denen jene
im der Welle befeftigt werben, fchwalbenfchwanzförmig gearbeitet
und in die Welle eingefest, indem man fie mit einem Reife b
feftfeitt.

$. 136. Die hölzernen Däume nusen fich bei einem Werfe,
das beftändig im Gange erhalten wird, jchr Leicht ab; um fie
daher nicht jedesmal, wenn fie iabgenust find, fortwerfen und
durch neue erfegen zu müffen, wird an den hervorragenden’ Theil
de8 Zapfens c durd Schraubenbolgen b ein neues Stüd a (Fig:
206.) gehörig feft angebolzt, auf welche Weife alfo der abgenuste
Theil Yeicht durch ein neues Stück erfegt werden fann.

Die Bertheilung der Daume auf der Welle,

$. 137. Die Däume, Die in die Welle eingefeßt werben,
find auf: diefer fo zu wertheifen, daß fie Die: Stampfen mit einer
gleichen Kraft und Geihmwindigfeit Heben. Daher werden fie
aud) auf der Welle fo angebracht, daß immer eine ‚gleiche Anz
zahl -Stampfen oder Hämmer von ihnen: gehoben werden, um
die Laft gleichförmig zu verhalten; gleichzeitig muß man darauf
achten, daß die der Länge der Welle nad) mehr aneinander Tie=
genden Däume in dem vertifalen Durchfchnitt fo viel als mög-
did von einander entfernt gefeßt ‘werben, damit die Seftigfeit
der Welle beitm Durchfcehneiden der Holzfafern  möglichft  ge=

fchont werde.
Werben die Däume, wie bies gewöhnlich gefchieht,, der

Reihefolge nad) in die Welle eingefegt, fo daß fie ein fehneden-
artiges Anfehen erhalten, fo fagt man, fie feien nad) der Schnede
geordnet; eine Einrichtung, die infofern mangelhaft ift, als: fie
die Feftigfeit dev Welle vermindert, weil die Laft in diefem Falle
gleichfam von einem. Ende zum. anderen darauf fortrofft, Um
diefen wefentlichen Uebelftand zu vermeiden, ordnet man Yieber
die Welle in der Art an, daß die Laft baldıan vem einen, bald an
dem anderen Ende, jowie in der Mitte gehoben wird, ohne die

Drdnung der Däume aufzugeben. Sm diefem Falle: jagt: man,

die Daumenwelfe fei nad) der Berlängerung angeordnet. Zn
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